Rundschreiben vom 22.3.1989 "from District Apostle Kraus to every every New Apostolic family in the United States and Canada". (Ü: R.S.)
Meine lieben …

… Unser himmlischer Vater schuf eine neue Schöpfung. Er baute sogar ein Stadt, das Neue Jerusalem, das dem Apostel Johannes gezeigt wurde, und das für ein neues Volk geschaffen wurde. Für dieses Volk bezahlte unser himmlischer Vater den höchsten Preis, der jemals für eine Ware bezahlt wurde. Er musste seinen eingeborenen Sohn opfern, um der Menschheit die Möglichkeit zu verschaffen, Erlösung zu finden. Der Herr Jesus gehorchte selbstverständlich dem, was sein Vater für ihn verordnet hatte und errichtete daraus die Sendung an seiner Statt. Er ermächtigte seine Apostel (die gesandten Botschafter) mit all dem, was er auf Golgatha erworben hatte:
Die Vergebung der Sünden.
Der Eintrag ins Buch des Lebens.
Die Versiegelung mit dem Malzeichen des Lammes.
Die Befruchtung mit dem Leben aus dem Vater, welche die Neue Kreatur hervorbringt.

Der Herr Jesus machte seine Apostel nicht nur zu Botschaftern; er machte sie auch zu Lehrern. Es ist die Aufgabe eines Lehrers, den Charakter und das Wesen des Schülers zu formen und zu bilden. Wir sind nicht nur erwählt, diese neue Schöpfung und das Neue Jerusalem, das Johannes auf Patmos sah, zu betreten und zu bewohnen. Wir, die Schüler, sind auserwählt, für tausend Jahre als Könige und Priester in dieser Welt zu regieren, und zwar unter denen, die in dem großen Verderben, das über diesen Erdball kommen wird, übrigbleiben und unter den 300 Milliarden Seelen aus der Ewigkeit, die seit 6000 Jahren auf diese Unterweisungen warten.
...
Um wieder auf die Gesandten zurückzukommen, die Heilande, die Erlöser, die Lehrer, die Ratgeber, die Führer (welche sind die Apostel): Sie sind die Knechte Gottes und ER ist nur für sie verantwortlich. Nicht seine Kinder wählten seine Knechte, sondern Gott hat immer schon seine eigenen Knechte erwählt. Er sonderte sie auch aus und rüstete sie aus mit den Gaben und Kräften für ihren Amtsauftrag, und nicht die Gemeinde...
Niemals hat unser Himmlischer Vater diese Möglichkeiten seinen Schülern eröffnet (den Mitgliedern). ER hat es auch nie zugelassen, dass seine Knechte das Ziel von Kritik, Verurteilung oder Herabwürdigung seitens der Mitglieder wurden. Im Werk unseres himmlischen Vaters ist kein Platz für Richter.
...
Ein Neuapostolisches Mitglied, ein so genannter Anwärter auf die Königswürde, die ihn erwartet, hat nur eine Sache zu erfüllen und das ist: Das zu tun, was ihm befohlen ist. Ansonsten hat er absolut nichts zu vermelden.
Hätte Gott es seinen Kindern, für die er den höchsten Preis bezahlte, genehmigt,  ihre eigenen Ideen mit einzubringen, hätte dies den ersten Schritt in Richtung Massenverwirrung, wie wir sie heute in dieser Welt haben, bedeutet. Wir beten:
DEIN Wille geschehe, im Himmel wie auf Erden. Das heißt, dass auch die im Himmel nichts zu vermelden haben: Nur der Geist Gottes bestimmt, was getan wird.
Das Gegenteil von Demokratie, welche die Massenverwirrung in unsere Zeit brachte, ist Autokratie. Wir haben dieses Wort im Wörterbuch nachgesehen und es steht dort umschrieben mit "der göttliche Wille". Dieser göttliche Wille regiert im Werk unseres Gottes und wird von unserem Stammapostel im höchstmöglichen Maße geschützt. Dies unterstützen wir mit all unserem Leben. Des Menschen Wille ist Gift im Bezug auf den göttlichen Willen und wir haben keinen Platz für Gift in unserer Kirche.

All jenen, die mit obigen Gedanken nicht übereinstimmen, kann ich nur sagen, dass der Herr Jesus sie in einer ganz bestimmten Gruppe zusammengefasst hat und ihnen einen ganz besonderen Namen verpasst hat; er nannte sie Törichte.
Als er die Jungfrauen empfing, war die eine Hälfte töricht und die andere weise. Die Törichten verwiesen auf ihre Taten, die sie zu Lebzeiten hier auf Erden vollbracht hatten. Der Herr Jesus verleugnete diese Taten nicht, aber er sagte ihnen: Weichet von mir ihr Übeltäter! Worin lag ihr übles Tun? – Im Befolgen ihres eigenen Willens und ihrer menschlichen Ideen, die in ihrem Herzen wohnten. Sie hatte ihren Willen über den Willen Gottes gestellt, geradeso wie Adam dies getan hatte. Das Herz des Menschen ist böse von Jugend auf, und dafür gibt es weder einen Platz im Werk und Wirken Gottes hier, noch im zukünftigen Reich Gottes.

Der Herr Jesus sagte: Wer nicht mit mir ist, ist gegen mich und wer gegen mich ist, ist mein Feind. Wenn es also jemanden geben sollte, der nicht mit uns ist und mit uns übereinstimmt – warum gehen solche dann nicht und gründen ihre eigene Religion, oder ihren eigenen Club. Wir bauen ihnen sogar noch eine Kirche, weil der Herr Jesus sagte, dass wir unseren Feinden Gutes tun sollten. Genau deshalb bin ich bereit, solches zu tun, ohne die geringste Frage zu stellen – und niemand wird mich daran hindern.
Vielleicht denkt der eine oder andere: Ist das alles, was die für uns tun? Wir werden uns um niemanden kümmern, der sich nicht in bedingungslosem Gehorsam unterwirft. Warum sollten wir uns auch um diese Törichten kümmern? Während der vergangenen Jahre gab uns unser Himmlischer Vater täglich tausend neue Mitglieder. Wir haben alle Hände voll zu tun, um diesen zu dienen, sie zu lieben und sie in einen Zustand zu bringen, der den himmlischen Anforderungen genügt. Wir haben jetzt 60 Amtsträger, die in diese Überseegebiete fliegen, einige von ihnen dreimal jährlich für zwei oder drei Wochen. Wir hatten viele andere Amtsbrüder davor, aber Gott legte ihnen etwas in ihren Weg, weil er sie nicht mehr brauchen konnte. Er verwarf sie! Warum? Weil sie ihre Köpfe so hoch trugen, dass es in ihre Nasenlöcher hineinregnete. Das sagt alles. Solche will unser Himmlischer Vater nicht und solche braucht er nicht. Die anderen, die treu in der Nachfolge stehen, sind ein Segen und machen Fortschritte...
Vergesst also nicht: Die zukünftigen Könige und Priester kennen während ihrer Lehrzeit hier auf Erden nur ein Gesetz: Zu gehorchen und das zu tun, was ihnen aufgetragen ist. Sie haben nichts das Geringste zu vermelden in diesem göttlichen Werk. Ihre Aufgabe besteht einzig und allein darin, in bedingungslosem Glaubensgehorsam nachzufolgen.
Mit herzlichsten Grüßen von unserem Stammapostel
Euer M. Kraus.
